
 

 

 
Luxemburg, den 30. November 2012 

 

 

déi gréng: Wo bleibt der Rechtsstaat? 

 
Der heute im Land abgedruckte Text des aufgezeichneten Gesprächs zwischen 
Premierminister Juncker und dem damaligen Chef des Geheimdienstes Mille wirft 
zahlreiche Fragen zu scheinbar systematischen und bewussten Verstößen gegen den 
Rechtsstaat auf.  
 
In ihrer ersten Reaktion beschränken sich déi gréng auf die ihre Partei betreffenden 
Aspekte.  
 
„ Wir sind schockiert zu lesen, dass déi gréng und auch andere Parteien in den 80er 
und 90er Jahren scheinbar systematisch vom Staat abgehört wurden. Wir verstehen 
nicht, dass solche illegalen Abhöraktionen in einem demokratischen System 
durchgeführt wurden. Wir sind entsetzt, dass bis heute die politisch 
Verantwortlichen über diese Aktionen Kenntnis hatten, jedoch weder die 
Öffentlichkeit noch der seit 2005 existierende parlamentarische Kontrollausschuss 
über diese Praxis informiert wurden.“ erklärt die Parteipräsidentin Sam Tanson.  
 
„Besonders erschütternd ist auch, dass neben den Parteien auch eine Kartei über normale 
Bürgerinnen und Bürger angelegt wurde. Dem Tonband zufolge wären über 300.000 
Bürger betroffen!  
 
„Für déi gréng ist nun klar, weshalb weder Geheimdienst noch Staatsministerium 
das betreffende Band finden konnten oder wollten. Wir verlangen jetzt natürlich den 
uneingeschränkten Zugang zu sämtlichen Dokumenten unsere Partei betreffend.“ 
erklärt Parteipräsident Christian Goebel. 
 
déi gréng fordern eine komplette Aufarbeitung dieser illegalen Praxis und werden die 
diesbezüglichen Dokumente genauestens analysieren. déi gréng behalten sich auch alle 
rechtlichen Schritte vor, sowohl gegen den oder die Auftraggeber der illegalen 
Aufzeichnungen, deren Macher sowie alle eventuellen Mitwisser und Besitzer. 
 
 


